Lesung im Gottesdienst am 22. August 2021
Jesus sagt: 
Selig sind, die da geistlich arm sind; denn ihrer ist das Himmelreich.
Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstet werden.

In einem Gedicht sagt Bertholt Brecht: 
Die Häuser sollen nicht brennen. 
Bomber soll man nicht kennen. 
Die Nacht soll für den Schlaf sein. 
Leben soll keine Straf' sein. 
Die Mütter sollen nicht weinen. 
Keiner sollt töten einen. 
Alle sollen was bauen. 
Da kann man allen trauen. 
Die Jungen sollen's erreichen. 
Die Alten desgleichen.
Jesus sagt: 
Selig sind die Sanftmütigen; 
denn sie werden das Erdreich besitzen.
Selig sind, die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit; denn sie sollen satt werden.

[bookmark: _Hlk80438061]Im Lukasevangelium steht folgende Geschichte: 
Jesus rief die zwölf Jünger zusammen. 
Er gab ihnen Kraft und Vollmacht, alle Dämonen auszutreiben und Krankheiten zu heilen. 

Er sandte sie aus, um das Reich Gottes zu verkünden und die Kranken gesund zu machen. 
»Nehmt nichts mit auf den Weg«, sagte er zu ihnen, 
»keinen Wanderstab, keine Vorratstasche, kein Brot, kein Geld und kein zusätzliches Hemd. 
Wenn euch jemand in seinem Haus aufnimmt, dann bleibt und zieht von dort aus weiter. 
Wenn euch die Leute nicht aufnehmen, dann verlasst die Stadt und schüttelt den Staub von euren Füßen. 
Daran sollen die Leute erkennen, dass ihr Verhalten Folgen haben wird.«
Die Jünger machten sich auf den Weg und zogen von Dorf zu Dorf. Überall verkündeten sie die gute Nachricht und heilten die Kranken.
Jesus sagt:

Selig sind die Barmherzigen; 
denn sie werden Barmherzigkeit erlangen.
Selig sind, die reinen Herzens sind; 
denn sie werden Gott schauen.


In einem Vortrag 1934 sagte Dietrich Bonhoeffer:
„Wie wird Friede? Durch ein System von politischen Verträgen? Durch Investierung internationalen Kapitals in den verschiedenen Ländern? D.h. durch die Großbanken, durch das Geld? Oder gar durch eine allseitige friedliche Aufrüstung zum Zweck der Sicherstellung des Friedens? 
Nein, durch dies alles aus dem einen Grunde nicht, weil hier überall Friede und Sicherheit verwechselt wird. Es gibt keinen Weg zum Frieden auf dem Weg der Sicherheit. 
Denn Friede muss gewagt werden, ist das eine große Wagnis, und lässt sich nie und nimmer sichern. Friede ist das Gegenteil von Sicherung. Sicherheiten fordern heißt Misstrauen haben, und dieses Misstrauen gebiert wiederum Krieg [...].“



Jesus sagt: 
Selig sind, die Frieden stiften; 
denn sie werden Gottes Kinder heißen.
Selig sind, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihrer ist das Himmelreich.

Schalom Ben-Chorin sagte einmal:

Wer Frieden sucht 
wird den anderen suchen
wird Zuhören lernen
wird das Vergeben üben
wird das Verdammen aufgeben
wird vorgefasste Meinungen zurücklassen
wird das Wagnis eingehen
wird an die Änderung des Menschen glauben
wird Hoffnung wecken
wird dem anderen entgegenkommen
wird zu seiner eigenen Schuld stehen
wird geduldig dranbleiben
wird selber vom Frieden Gottes leben -
Suchen wir den Frieden?

Jesus sagt: 

Selig sind, die Frieden stiften, 
denn sie werden Gottes Kinder heißen. 


